
seıner teurigen, eifrıgen und fruchtbaren Tätigkeit,
dafß YST geEsteErn geboren seın scheint».Eınleitung Es MuUu wohl iıne Verbindung bestanden habenPeter Huızıng/ Knut Walf zwıschen Ottavıanıs Hınvweıis auf die apostolische Ab-
m  e der ersten Keıme der Kurıe und seınem Spa-Römuische Kurıe und erweıls tür den Papst, wonach dieser die
Rechtsposition der Kardıinäle angELASTEL habe FEin-Gemeimnschaft der Kırchen
zelne Keiıme der mıttelalterlichen Konstruktion des
Kardınalskollegiums als eıner Einrichtung «göttlichen
Rechtes» leben Iso ottensichtlich weıt 1ın die zweıte
Hältte UNSETES Jahrhunderts hınein fort vielleichtAm Z November 1970 SELIzZiTE Paul Nl mMI1t Wırkung

VO Januar 1971 tür Kardıinäle ıne Altersgrenze nıcht allein be] ()ttavıanı.
tür die Ausübung ıhrer Amtsbefugnisse test, WI1€e 1€eSs Wenn uch keın Zweıtel mehr esteht hinsıichtlich
vorher schon für Di6zesanbıschöfe und Pfarrer g- des kontingenten, historischen und posıtiv-kırchen-
schehen War Die ständıg der Römischen Kurıe und rechtlichen Charakters dieses Kolleéiuins und der
dem Vatıkan verbundenen Kardıinäle muften 1U  — mıt Römischen Kurıe, 1St damıt noch nıcht DESAQLT, da{ß
Vollendung des Lebensjahres VO sıch AaUS ıhr Amt deren theologischer Ort keıne Fragen mehr wachrufe.
dem apst AA Vertügung stellen. hre Kollegen, die Sıcher oilt dies In der Sıtuation, ın der Paul VI die Ku-
außerhalb Roms eın Bıstum eiteten, muflten dies oh- r1ıe hinterliefß, namlıch miıt der neben 1hr bestehenden
nehin schon als Dıi6zesanbıschöte un Mıt der Vollen- Bıschofssynode, eiınem konkurrierenden beratenden
dung iıhres LebensJahres sollten alle Amtsbetug- Kollegiıum des apstes.
nısse der Kardınäle erlöschen, und ann sollten S1E
auch nıcht mehr Konklave Z Papstwahl teilneh-
INnen können. Dıie Römuische Kurıe

Darauthın erklärte der se1It dem Oktober 1970 Die Römıische Kurıe 1St der Komplex VO Kardinals-
SOjJährige Kardınal Alfredo Ottavıanı 1in eiınem Inter- kongregationen, AÄmtern oder Büros (officta), (Se-
1e W mıt der römiıschen Tageszeıtung « Il Messaggı1e- richtsorganen, Sekretarıaten und papstlichen Vertre-
IO>», da{( der Papst mıt dieser Ma{fßnahme das tungen aufserhalb des Vatıkans, deren der Papst siıch
Kirchenrecht verstoßen habe Ottavıanı WAaT eın M ZUT Regierung der Weltkirche edient. Dazu gehören
ter Kenner dieses Rechtes, nıcht wıssen, dafß jedoch nıcht die Kurıe des Vıkariats Rom, eın Urgan
muıiıt diesr Behauptung Z Ausdruck gebracht hatte, des Papstes iın seıner Eıgenschaft als Bischof der Di16-
dafß die Rebhtsposition VO Kardınälen, namentlich ECSsSC Rom ; ebenso nıcht der Stab, der ıhm als Staats-
hinsichtlich der Papstwahl, auch für PäpsteL- oberhaupt der Vatıkanstadt Z Verfügung steht.
bar sel Obegleich Paul V den Konzilsmitgliedern das

Der Beıtrag VO  s Joseph Lecuyer 1ın diesem eft be- Recht zuerkannte, über die Reorganısatıon der Kurıe
riıchtet, da{fß noch bıs Z Mıtte des vorıgen Jahrhun- sprechen, 1e keinen 7 weıtel daran, da{ß nıcht
derts eın hervorragender Kanonist W1€E Bouix, das Konzıl oder das Bıschofskollegium, sondern aUuS-

obschon selbst anderer Meınung WAdfl, schrıeb, die schließlich selbst das Recht habe, arüber be-
Ansıcht derer, die den Standpunkt vertraten, das Kar- stimmen. In eiıner Ansprache die Otfa VO Z dep-
dinalskolleg1um yehe auf die apostolische eıt zurück tember 1963 charakterisierte die Kurıe als eın (Or-
und se1l iıne Eınrichtung «göttlichen Rechtes», sSCe1 Je= SaAll, das; unmıttelbar mıiıt dem Papst verbunden und
denfalls nıcht aller Wahrscheinlichkeit bar Und der ıhm absolutem Gehorsam verpflichtet, ıhm
Beıtrag \VAQ) 1useppe Alberigo berichtet VO eiıner An« Diensten stehe 7200 Ausübung seıner unıversalen Sen-
sprache ben dieses Kardinals Orttavıanı Papst JO- dung. Er bestätigte, dafß verschiedene Reorganısatlio-
hannes X anläfslich VO dessen Besuch bei der HG  . nötıg seıen, aber da{fß dıe Kurıe selbst diese teststel-
«Obersten Heılıgen Kongregatıon des Sanctum ffi- len und ausführen solle
c1um» (Sudrema SAacra Congregatio Sanctı ffLCLL), 1n Das Konzıil 1ufßerte einzelne sechr allgemeıne Wuün-
der als Vorsteher dieses ersten und obersten sche Die Reorganısatıon sollte den heutigen Bedürftf-
Kurlenorgans sıch ZDolmetscher der Getühle al- nıssen der verschiedenen Länder und Rıten CENISPFE-
ler Mitglieder der Kurıe macht, « dieser einz1ıgartıgen hen und sıch VOT allem beziehen aut dıe Zahl; die Be-
und ruhmreichen Körpesschatt...; eines ruhmre1- NCHNUNG, die Befugnisse, die Arbeitsweise und die
chen und alten Organs, da{fß in seinen ersten Keımen wechselseıtige Zusammenarbeit der Kurijenabteilun-
eın Zeıtgenosse der Aposte] se1ın scheint ; Jung 1ın gCch Ihre Mıtglıeder, Angestellten und Berater und dıe
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päapstlichen Vertreter außerhalb des Vatikans sollten SCH Die Kurıe ISts W as die Zahl der OÖheren Füh-
SOWEIL WI1C möglıch au verschiedenen Gebieten heran- rungspOSsten un die niıchtständigen Funktionen WIC

SCZOYCN werden, dafß die Zentralorgane der Kurıe die Berater betrifft, WCN1LSCI römiısch un: internatio-
unıversalen Charakter erhıelten uch Biıschöfe, naler geworden Auf dieser Ebene hat auch der Anteıl

VOT allem resıdierende Diözesanbischöte, sollten der rıtten Weltrt ZUSCHOMMCN
Mitgliedern VO  - Kurıienabteilungen CTa werden, Wıe IST, überwiegt den mıttleren und
die dann die Interessen aller Kırchen wirksamer den untfersten Käangen der ständıgen Mitglieder des Perso-
apst herantragen könnten («Christus OM1INUS>» Nr nals der ıtalıenısche Anteıl Am stärksten international
un 10) sınd die Abteilungen der XE UEN Kurıe» ıhnen
Am August 1967 bestimmte der Papst da{ß jeder verschiedene Kommıissıonen, der Rat fur die Laıen,

Kongregatıon Diözesanbischöfe eingegliedert WeTr- « Justitıa EW DPax» und «Cilor unNuImn> für die Koordinie-
den sollten, die auf Vorschlag der Leıter dieser Kon- runs der Einrichtungen für Carıtas- und Entwick-
gregaticon (dıe vorher die Bischotskonfterenzen konsul- lungsarbeit Von den leitenden Mitgliedern sınd
HEreNn sollten) VO ıhm selbst W e- Nıchtitaliener, und War größtenteiıls solche, die nıcht
gCh der Residenzpflilicht ı ıhren Diözesen sollten diese 4aUusSs der Kurıe kommen, sondern vorher Diözesanbi-
Bischöte NUur der einmal jahrlıch 1abzuhaltenden schöfe Grofe Verstärkung ertuhr die Zahl der
Vollversammlung ihrer Kongregatıon teilnehmen, ı päpstlichen Vertretungen namentlıch Afrıka, Asıen
welcher die allgemeınen Richtlinien fu e die betreffen- und ()7zeanıen deren Personal M auch internatıiıO0na-
den Aktivitäten behandelt werden sollten Dadurch ler ZUSAMMECNSESCTIZL 1SL (Vollständigere Angaben sınd
kann das, W asSs diese Bischöte einbringen, 1Ur sehr 1114- tinden be] Giancarlo Zızola, Quale papa ? Analısı
1g SC1IMN delle STErutLtLure elettoralı ZOVEINALLVE de] Papato —

Dıi1e Reorganısatıon der Kurıe die auf der Konstitu- INanO |Rom K D 235
LION «Regımini Ecclesiae UN1LV!  » VO 15 August
196/ gründet hat deren Charakter als Urgans des Die BischofssynodePapstes noch stärker betont und W ar nıcht alleın
durch dıe Altersgrenzen für das Personal sondern Dıi1e Bischofssynode wurde September 1965
auch adurch da Leıter, Mitglieder und Berater der während der Sıtzungsperiode des Z/weıten Vatıiıkan-
Abteilungen 1Ur für jeweıls fünt Jahre ernannt onzıls errichtet (päpstliches Dokument « Apostolica
werden, wWwenn S1IC auch wıederernannt werden kön- sollicıtudo» sıehe uch Reviıdierte Geschäftsordnung
N  - ebenfalls adurch da{fß CIM Papst innerhalb der Synode VO Juni] Ihre Zusammenset-
VO dreı onaten nach SCHUGT ahl alle Ernennungen ZUNg 1ST unterschiedlich nachdem, ob S1IC allge-
bestätigen mu{fß und schliefslich adurch dafß nach INEINECT, außergewöhnlicher oder besonderer Sıtzung
dem Tode des Papstes die Kardınäle, die Abte1- Lagl Eıne allgemeine Sıtzung behandelt Gegenstände,
lung vorstehen, ıhre Amter nıederlegen INUSSCI und die für die —_'  N Kırche VO Belang sınd und be1 denen
da{fß Rechte auf Beförderung nıcht mehr o1bt Da- rTatsam IST, den Weltepiskopat konsultieren
durch hat der Papst rejere Vertügung über dıe SO- Daran nehmen teıl die Patriarchen die Erzbischöfte >

nelle Besetzung der Kurienorgane erhalten. Bischöfe dıe VO  5 den Bischofskonterenzen vewählt
als der Kardıinalstaatssekretär die Kardınäale, die sınd und ‚W AT Nn  y ZWC]1, drei oder VICI, JC nachdem

Abteilung vorstehen, regelmäßıg zusammenruft, ob die Mitgliederzahl der Konfterenz WEN1ISCI als 25
zwıschen und zwıschen und 100 oder mehrdie Aufgaben und Aktıvıtäten koordinieren, hat

der Praxıs dazu geführt, da{fß alle Angelegenheıiten als 100 betragt terner männlıche Ordensleute als
auf dem Wege über dieses Sekretarıat den Papst DC- Vertreter der Priesterorden und kongregationen, die
langen und sıch Minidupliıkat der Kurıe vewäahlt werden VO der Unıon der Generaloberen der
INIT verschıiedenen Abteilungen ausgewelteL hat [)a- Orden schliefßßlich noch dıe Kardınäale, die Ab-
durch, da{f der apst alle Kongregationen tür. juridisch teilung der Kurıie vorstehen
gleichrangıg erklärt hat da{fß uch dıe Kongregatıion E.ıne außergewöhnliche Sıtzung behandelt gleichar-
tür die Glaubenslehre keinen Vorrang mehr hat, hat UgE Gegenstände, deren Beratung jedoch oröfßere ıle

aut dem Wege der Zentralıisıerung SCIMNECTIN Sekreta- verlangt Daran nehmen anstelle der gewahlten Bu=
schöfe die Vorsitzenden der Bischofskonterenzen teılT1 festeren Zugriff aut den Lauf der Geschäfte

erhalten außerdem dreı ehn Ordensleute
Unter Paul VI 1ST die Kurıe merklich erweıtert und Fıne besondere Sıtzung wırd angesetzt für Angele-

verstärkt worden Die Mitgliederzahl des Personals 1ST genheıiten, die blofß für bestimmte Gebiete VO Belang
VO  e} m3 Jahre 1961 autf 146 Jahre 19/7/ SESTIE- sınd Daran nehmen alle Mitglieder aUuS diesen Gebie-
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ten teıl, außerdem die Kardınäale, deren Abteilungen Dokument mMi1t der Bezeichnung «kirchliches (Gesetz>»
MMITL diesen Angelegenheiten tun haben herausgegeben Inhaltlich 1aber haben dıe Papste die

Darüber hınaus kann der Papst andere Bıschöfe, Kurienorgane aber doch grundlegend gesetzgeberische
Priester und Ordensleute Miıtgliedern Syno- Befugnisse ausüuben lassen. Man denke 1Ur das
densitzung5und War bıs Zahl VO  S} krasse eispie der Gesetzgebung über verheiratete

der Anzahl ordentlicher Mitglieder Priester, dıe erlassen wurde VO  z der Kongregatıon für
Dıie Synode 1ST 1inNne feste Einrichtung mMi1t peri10di- die Glaubenslehre

schen Sıtzungen, die ELWa alle WG oder rel Jahre Nıchtsdestoweniger wurde uch dann noch die ABb:
stattfinden hre Miıtglieder werden blo{fß tür 11NC S1t- hängigkeit der Kongregationen VO der ausschlie{(ßli-
ZUuNS gewählt S1e hat CIa ständıges Sekretarıiat S1e 1ST hen gesetzgeberischen Befugnis des Papstes aufrecht-
keine Abteilung der Römischen Kuriıie und untersteht erhalten durch die Norm, die der Konstitution
unmıttelbar der Autoriıtät des Papstes Er hat das aUuS- «Regımıinıi Ecclesiae UNLV!  » formuliert 1ST «Für
schließliche Recht, 1E Sıtzung einzuberufen den alle Abteilungen der Kurıie oilt als Norm hoc in
Ort dafür bestimmen die W.ahl der Mitglieder DYIMI1S solemne $2E da keıne wichtige und außerge-
bestätigen die behandelnden Themen und die Pa wöhnliche Angelegenheıt behandelt werden darf ohne
gesordnung testzulegen den Orsıtz der Synode dafi der Papst durch ihre Leıiter UV! darüber iıntor-
führen, entweder persönlich oder durch Bevollmäch- worden 1ST UÜberdies 1ST für alle Beschlüsse die

die Synode anderen Ort verlegen S1IC Gutheißung des Papstes ertorderlich außer für dıieje-
oder autzulösen den Generalsekretär und N, für welche die Abteilungsleiter besondere

einzelne andere Personen, die Funktionen der Vollmacht VO  } ıhm empfangen haben, und für die (3e<
Synode wahrnehmen, benennen und schließlich richtsurteile der Sacra Romana ota und der Apostoli-
die Empftehlungen der Synode rwäagung zıiehen schen Sıgnatur Keıne Kurıjenabteilung fertigt jemals

Die Synode hat dem Papst gegenüber u 1N€ bindende Entscheidungen AaUusSs ohne die ausdrücklich
tormative und beratende Funktion, außer der Papst erwähnte Gutheißung durch den Papst
bevollmächtige S1C, über bestimmte Angelegenheiten Es stellt sıch dıe Frage, ob die Anwendung C1inN und

Beschlufß fassen Aber solche Beschlüsse sınd derselben Bezeichnung «Heılıger» oder « Apostolı-
nıcht rechtskräftig ohne Bestatigung durch den apst scher Stuhl» sowohl] autf den apst WI1C uch auf die Ku-
Be1l Vakan-z des Päpstlichen Stuhls wırd ME bereıts 116 theologischen Inhalt hat oder ob S1IC blofß 11

ausgeschriebene oder begonnene Synode automatiısch kiırchenrechtliche Konstruktion iSTt
Als kırchenrechtliche Konstruktion wirtt 1G sol-vertagt Erwartung der durch den Papst

treffenden Entscheidung che scheinbare Gleichschaltung keıine Probleme auf
Im Kıirchenrecht 1ST wıederholt die Rede VO Angele-
genheiten, die dem Heılıgen Stuhl vorbehalten sındPapst und Römuische Kurıe
\A 9°  = Berutung den Heılıgen Stuhl] ohne da{fß jedes-

Im Entwurtf der Kommıissıon fu T die Revısıon des GC'6+ mal angegeben würde, ob damit der Papst persönlich
dex lurıs Canonıicı 1ST der Kanon dieses Gesetzbuches oder MLG Abteilung SsCINECTr Kurıe und WenNnn Ja,
unverändert übernommen worden «Mıt dem Namen welche ZCEMECINL 1ST Das Verhältnis der Kurıe Z
‚Apostolischer Stuhl> oder Heılıger Stuhl;> wiırd die- Papst und die Autfgabenverteilung den verschie-
se. Gesetzbuch nıcht alleın der Papst bezeichnet, denen Abteiılungen wırd für alle Fälle Sanz allzgemeın
sondern uch außer, Wenn A4aUS der Eıgenart der Sa- besonderen Kapıtel beschrieben, und War für
che oder AaUS dem Kontext anders hervorgeht die dıe derzeitige Rechtslage der Konstıitution « Reg1-
Kurlenabteilungen oder andere Instıtutionen, MTL de- IN1N1 Ecclesiae UNILV!  » Danach kann dann be-
Ien Hılte der Papst die Angelegenheiten der (sesamt- sonderen Fillen G erweıls autf den und allge-
kırche behandeln pflegt Das wirtt dıe Frage auf, LLCINECN Begriff «Heılıger Stuhl» stehen
ob — und wWwWenn Ja, inwiefern — dıe Kurıe päpstlichen Die Frage nach eventuellen theologischen In-
Leiıtungsprimat teilhat.. halt dieser Terminologıe wirtt csehr wohl Probleme auf

Bereıts be] der Einführung des Codex Jahre 1917 Bisher 1ST WAar Sprachgebrauch geworden die Qua-
hat Benediıikt ON bestimmt, da{fß die Kurıenorgane litikationen « heilig» und «apostolisch» für den B1-

schofsstuhl] VO Rom DE  JE ber korrekt 1STkeine gesetzgeberischen Befugnisse haben sondern le-
diglich Instruktionen und dergleichen fu Tr die Durch- das nıcht Auf Vorschlag VO  3 Kardıinal Altfrınk verbes-
führung der ausschliefßlich päpstlichen allgemeinen das /weıte Vatiıkanum die Worte «Detrus 11[1d die
Gesetzgebung Seine Nachtfolger haben sıch reıin tor- Apostel» «Petrus und die Aanderen Apostel» Konse-
mell daran gehalten Keın Kurıenorgan hat jemals C1IN queNTLeErWeEISE hätte uch dıe Worte «der Apostoli-
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sche Stuhl] und die anderen Bischofsstühle» verbessern den und Kongregationen verstärken solle da{fß Einheit
INusSssen «der Stuhl VO Rom und die anderen apOSLO- und Gemeinschaftt innerhalb der Hiıerarchie das
lıschen Stühle» Man kann ‚.WaTr AA «Das 1ST 1Ur Motıv SC1 für dieses HEG rgan des kırchlichen Hır-
Sprachgebrauch >> Aber dieser Sprachgebrauch eNTt- das ZW e1lte Maotıv ber SCH, dafß damıt dem
spricht nıcht mehr der Sıcht des weıten Vatiıkankon- apst Aı Hılte und Unterstützung geboten werden
1ls VO Apostolischen Kollegium der Bischöte MM1L- solle Am selben Tag uch noch da{fß die s
SAamııt,L dem <«Stuhl VO Rom» schofssynode nıcht die Autoriıtät Okumenischen

Was 1aber soll INa  ’ halten VO  S der Ausweıtung sol- Konzıils habe, weıl S1C weder dessen Zusammenset-
cher Qualifikationen Wortbildungen WIC H eilig e ZUNS noch dessen Aufgaben habe wohl ber SC1 SIC C1N

Kongregationen», «Heilige Römische Rota» oder Abbild Konzıls Di1e Bischötes
«Abpostolısche Sıgnatur»? Da diese Formulierungen tLieren dıe Kiırchen deren Fundament der Einheit S1C
uch als Sprachgebrauch veraltet sınd erg1ıbt sıch C1N- sınd W1C der Papst dies 1ST für die Kırche VO Rom,
deutig daraus da{fß S1C nıcht ausgedehnt werden auf die für die I1 Kıirche, für den Episkopat und
Kurıienabteilungen HEUUECKEN Stils, aut die Sekretarıate, für alle Gläubigen S1IC reprasentieren dıie Bischofskon-
und selbst nıcht auf dıe Biıschofssynode Aber 1ST fen durch die S1IC gewählt und deren Sprecher SIC
uch theologisch bedenklich WeNnNn Kurıenorgane sıch sınd dıie Hıe? AaA} chie de Katholıschen Kn che die selbst
gleichsam hınter der papstlichen Autorität verstecken das CINZISC und öchste unsıchtbare Haupt der Kırche
Selbstverständlich benötigt der Papst Stab recprasecntiert und Siınne uch das chrıistli-

unıversale Sendung der Kirche ertüllen che Volk nıcht als Beaultragten, sondern als Re-
können aber nıemand anders als kann der Kırche prasentanten Christi bei diesem Volk
MI papstlicher Autorität auftreten Der theologisch- Zur Förderung VO Jedermanns trejer Meınungsäu-
«sakrale» Charakter des Petrusamtes beruht wesent- erung wünschte der Papst blofß zuzuhören Eın viel-
ıch auf SC sakramentalen Bischofsweihe und 1ST sagendes Bıld SECHHEN Posıtion nıcht innerhalb sondern
nıcht übertragbar autf Amtsträger, deren Funktion autf gegenüber der Synode Er 1ST selbst nıcht Mitglied der

admıiınistrativen Ernennung beruht ebenso nıcht Synode Dies 1ST vergleichen MIL der Stellung des Bı-
auf Instıtutionen, deren Exıstenz, Funktion und Be- schofs der Diözesansynode Er 1ST der CINZISC der
fugnisse auf admıiıniıstrativer Errichtung, Ernennung Entscheidungen trıfft, rechtlich unabhängig VO  S den
und entsprechenden Vollmachten eruhen durch die Synode vorgebrachten Anträgen und Voten

Es scheint hıer noch dringender wırksame Korrek- Be1l der Eröffnung außergewöhnlichen Sıtzung
vorzunehmen Terminologien, die heutigen Al x Oktober 1969 der apst War die Kon-

Getühlen nıcht mehr entsprechen Und scheint zılskonstitution «Lumen gCeNUUM>» Nr « Wıe nach
auch dafß die Vorschrift,; dafß Kurıenorgane keine Ent- der Verfügung des Herrn der DPetrus und dıe übrı-
scheidungen außer Rahmen der gewöhnlichen T Apostel CN apostolisches Kollegiıum bıl-
Routinesachen — treffen dürten ohne die ausdrückliche den, sınd entsprechender Weıse der Bischof VO

Gutheifßsung durch den Papst, keine blo{ß POS1- KOom, der Nachtolger Petr1, und die Bıschöfe, die
tiv-rechtliche Vorschriuft ı1ST Nachtolger der Apostel untereinander verbunden»

Bıschofssynode un Papst und WAar uch da{ß diese Kollegualität durch
die Einrichtung der Bıschofssynode gefördert habe

Das Dokument «Apostolıca sollicıtudo» durch das Aber diese Synode 1ST keıine Verwirklichung der
die Bıschofssynode errichtet wurde, datür die «Lumen ZeNLUM>» angezıelten Kollegıalıtät, sondern
tolgenden Motiıve Stärkung der Bindungen zwıischen ebenso WI1IC die Römische Kurıle C1INn rgan Dienst
dem Papst und den Bischöten deutlichere und aktı- des persönlıchen Prımats des Papstes durch ıh selbst
ME Teiılnahme der Biıschöte der orge des Papstes 111S$ Leben gerufen, und keıine Vertretung des Weltepi1-
für die Weltkirche unmıttelbare und richtige Infor- skopats b7zw der Weltkirche autgrund der der Bı-
mMatıon über Leben und Wırken der verschiedenen schofsweihe empfangenen sakramentalen Sendung
Kirchen Förderung der Einmütigkeit Bıschotskaoal- Übrigens hat Paul mehrtach DESAQT da{fß die Synode
legium, WENISSTENS wichtigen Dıngen Lehre und als menschliche Einrichtung offenstehe für EeIiLETE ka-
Leben der Kırche. nonısche Entwicklungen

Bei der ersten Sıtzung derZ/weıten Bıschofssynode
September 1971 erklärte Paul VIE: da{fß die Bı- Bischofskollegium und Ka dinalskollegiumschofssynode das Band des Glaubens, der Liebe und

der Hırtensorge zwıschen dem Papstamt und dem Hınsıchtlich der Zus ammensetzung des Kardinalskol-
Episkopat 7zwischen den Bischöten und den Or- leg1ums verfolgte Paul VI dıe Strategıe, dieses
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weıtern tast alle Vorsıtzenden der Bischofskonfe- Bischöfe und selbst Bischofskonferenzen wurden
IC141ZGCM und tührenden Fıguren der verschiedenen Kır- oft durch den wenıg elastıschen Umgang der Kurıe mIiıt
chen, einbegriffen die tolgsamsten Theologen, wobel den kirchlichen (GGesetzen gehindert, Beschlüsse Uu-

iIne Vorliebe zeıgte für Männer AaU$S der rıtten führen, dıe S1e nach gemeınsamer Beratuhg mıt iıhrem
Welt 1977 vab Kardınäle AaUuS$ 53 Ländern, davon Klerus und Volk gefaßt hatten. Kardıinäle wurden er-

Atriıkaner und Asıaten (Zızola, a1aQ 178 nach Krıterıen, die nıemand kennt, und ohne Söl den Dialog arüber. Dıi1e Kıirche sollte wıeder ein g-Im September 1965 veröttentlichte Kardıinal Pelle- BLGENES Abbild ihrer eiıgenen Verschiedenheit in diesem
Sr1nO seınen Vorschlag, das Kardıinalskollegium aUusS Kollegium wıedererkennen können, uch W as das I0S
den Vorsiıtzenden der Bıschofskonferenzen, solange bensalter iıhrer Mitglieder betrifft
S1e diese Funktion innehätten, USaAMMENZUSETIZEN. Was die kırchliche Funktion der papstlischen Ver-
Darüber hıinaus sollte der Papst noch andere Kardıinäle WRELET betrifft, sollten noch papstliche Autfseher

können. Der Vorschlag ftand bei mehreren be; den Bischöfen vonnoten se1n, WEeNN die Bischofs-
Bıschöten iınnerhalb und außerhälb Italiens Beıtall. synode wiırklıch ırekte Kommunikatıon und brüder-
Am Junı 1967, anläßlich der Überreichung des lıche Beziehungen zwıschen Papst und Bischöfen —
ten Biretts ne  Ntie Kardınäale, erklärte Papst stande bringt Das Papstamt, welches das unveräußer-
Montıinı1, dafß keinen Grund habe, die Regelung sSe1- lıche und einz1gartıge Charisma der Einheit und der
TICT Vorgänger hinsıichtlich des Kardinalskollegiums Gemeinschaftt besitzt, würde seıne Weltsendung 1M-
Ündern. Di1e Papstwahl wurde gefährlichen Einflüssen INer besser entfalten, WENnN efreit wurde VO eiınem
AuUSSESELZL, Wenn S1e nıcht geschützt werde durch eıne weıt vorangetriebenen Zentralismus.
qualitizierte, stabile und SC  Q alle unzulässıge Eınmi- Obwohl Paul VI beim Abwägen der Kritik Gefühle
schung gesicherte Körperschaft. Späater hat ‚War CI demütiger und aufrichtiger Objektivität und des Ver-
WORCNH, dem Kardınalskollegium ZU Zweck der trauens gegenüber den Personen, VO  =$ denen diese Kr1-
Papstwahl noch Bischöfe anzuglıedern, namentlich die tik kam, außerte, nahmen die Kardıinäle Danıelou, Fe-
Vorsıtzenden der Bıschofskonferenzen ; 1aber 1St lıcı, Garrone, Tisserant und Vallor SOWI1e der Presse-
dann diesem ]an doch nıcht konkret nähergetreten. chef des Vatıkans, Msgr. Vallainc, und der «(UOsserva-
Der vornehmlichste Grund dafür scheıint wohl SCWC- LO Romano» VO Junı 1969 schart Stellung
SCI1 se1n, dafß der Bischoft VO Rom durch die Kırche Suenens. Der Papst selbst rugte das Generalkapıtel der
VOoO Rom gewäahlt werden sollte, als deren Repräsen- Paulisten, die das Interview iın ıhrer Zeıitschrift «Famı-
tanten und Nl auch blofß auf ıktıve Weıse dıe olıa Cristiana» abgedruckt hatten, worauthin das Blatt
Kardinäile betrachtet werden. eın «Gegeninterview» VO Danıe  Sn  OoOu autnahm.

ehr Autruhr verursachte das Interview mıt Kardı- Am Junı 1969 VOT Begınn der Bıschofssynodenal Suenens In den «Informations Catholiques nterna- Jjenes Jahres, unterzeichnete der Papst iıne MEUE Rege-tiıonales» VO Maı 1969 Die Spannungen ın der lung für die päapstlıchen Vertretungen, darauf hın-
Kırche zwıschen dem «Zentrum» Rom und der « DPer1- zuweısen, da Angelegenheiten, welche die Römische
pheri1e» dem est der Weltkirche, rühren iıhm zufolge Kurıe betreffen, ausschliefßlich seıne Kompetenzher AaUusSs der Spannung zwıschen WEeI verschiedenen tallen Zustimmung Suenens bezeugten die
Weısen, die Kırche betrachten: eıner, die ausgeht Kardinäile Altrınk und Pellegrino. Der notorisch treı-
VO «Zentrum» In Rıchtung auf die diesem UunNteErge- mütıge melkitische Patrıarchalvikar Elias Zoghby CTr-
ordnete «Peripherie» der anderen, die ausgeht VO Jlärte, frage STICHN ob WIr auf eın Konzıl warten
den eigenständigen Ortskirchen, dıe verbunden sınd mülten, VO eıner beratenden Kırche eiıner kol-
miıt der Kırche VO Kom, dem Zentrum der Einheit leg1alen Kırche kommen.
zwıschen allen IBIG tendiert naturgemäfß mehr Auch be] der Bıschofssynode VO  = 19/4 wurde die
eıner zentralisıerten, jurıdıschen, bürokratischen und Spannung deutlich zwıschen der Sıcht der Kırche als
statıschen Eınheıt; die andere AA Entfaltung eıner 1e] eıner brüderlichen Gemeinschaft VO Kıirchen einer-
reicheren Verschiedenheıit, als dıe blo{f(ß margınalen seIts und der Sıcht der Kırche als eıner Organısatıon,
Verschiedenheiten, die Jetzt zugelassen werden, seın die WCO) der hierarchischen Spiıtze her regjert wiırd,
können, Verschiedenheit auf allen Gebieten der dererseits. Namentlich der freimütige Beıtrag der Kır-
Spırıtualität, der Lıturgie, des Kirchenrechts, der Pa- hen VO Afrıka, Asıen und Lateinamerika schiıen W1€e
storal uUuSWw Die ne1gt ZUr Isolierung des Papstes 1Ne Offenbarung. Von den «kleineren Sprachgrup-
Lll'ld seıner Kurıe, die andere gemeınschattlichem N» (cırculı MNINOYES ) sprachen sıch für dıe den Orts-
Handeln des Bischofs VO Rom mIıt dem Bischofskol- ırchen zuzuerkennende utonomıe aUuUS Es wurde
legium, dessen Haupt ISt auf wirklich konkrete Durchführung des Dekrets über
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dasHırtenamt der Bischöte gedrängt, da{fß die Ver- schen Kurıe und 1Ne pastoraltheologische Betrach-
schiedenen Kulturen ı der Kirche ıhrem Recht Lung, der das Problem behandelt wiırd ob die Kurıe,

v kommen könnten ı ıhren vielfältigen CISCHECN For- dıe aufgrund ihrer Entstehung und ihrer Entwicklung
INCNM, ıhrer CISCHECN Theologıie, Liturgıe und ate- CIM rgan des Papstes als des Hauptes der Gesamtkir-
chese Man drängte autf Dialog Roms MItTL den che 1ST C1iMN rgan 1enste der Gemeinschaft der
Ortskirchen. Rom kann nıcht über alle örtliıchen Be- Kirchen 90008 der Kırche VO Rom SC1IMN könnte Eın

sonderheiten urteilen, sondern muf{(l zuhören und be- zwelıter Abschnitt (beginnend MITL dem Beıtrag VO

gleiten und darf ahbhn als letzte Autorität ı grundlegen- Delgado del Rıo endend mMIt dem Beıtrag VO Heijke)
en und allgemeinen kirchlichen Fragen auftreten versucht A Analyse der Funktionsweise der ver-

Diese Tendenz wurde durch die Mehrheit der Bı- schiedenen Kurı:enabteilungen und WEN1SSTLENS C1N-
schotskonterenzen unterstutzt In seiner Schlußrede zelne Beıispiele für die wirklichen Beziehungen ZW1-

reagıerte Paul! VXI her zurückhaltend. Dıi1e Ausübung schen Ortskirchen und der Kurıe biıeten Eın dritter
es Papstamtes dürfe sıch nıcht beschränken auf —- Abschnuitt versucht C1M N12, Ausblick auf INOS-
— ßergewöhnliche Umstände Er hjelt uch nıcht für lıche zukünitige Entwicklungen eröffnen

unbedenklich VO « Theologien» sprechen, die Bereıts SCINCT allerersten Ansprache hat Papst Jo-
ebenso zahlreich und verschieden SCIN sollten, WIC hannes Paul 11 die Erwartung geweckt, da{fß die SO-
verschiedene Weltteile und verschiedene Kulturen lıdarıtät und Kollegialıtät des Bischofskollegi1ums, die
oibt W as Glauben enthalten IST, 1ST entweder ka- teilweise schon örtlichen Synoden, Bischotskon-
tholisch allgemeın, oder gehört überhaupt nıcht terenzen und VOr allem der Bischofssynode verwiırk-
Z Glaubensinhalt licht wırd weıterentwickeln 111 Es 1IST ohl auch

nıcht anders möglıich als dafß die Sıcht des Zweıten Va-
Eywwan Iungen

tikanıschen Konzıils VO Bischofskollegium MIL SCINCT

auf apostolischer Sukzession un: sakramentaler Weıhe
In diesem eft wırd versucht, das Thema «Römische gründenden Sendung für die Leıtung der Kırche mehr
Kurıe un:! Gemeinschaft der Kırchen» VO verschie- und mehr die zukünftigen zentralen Strukturen der
denen Seıten her beleuchten Eın erster Abschnitt Kirchenleitung bestimmt
(mıt den Beitraägen VO Lecuyer und Alberigo) bringt
ME theologische Beurteilung der Stellung der Römı1- Aus dem Nıederländischen bersetzt VO Dr sgar Ahlbrecht
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